
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Sliema
	Text2: Malta
	Text3: Englisch
	Text4: Drei
	Text5: Meinen Praktikumsplatz habe ich gefunden, indem ich mich nach Schulen auf Malta im Internet erkundigt habe. Ich wollte nicht an eine Sprachschule, sondern an eine Schule, die regulären Unterricht bietet. Ich habe mehrere Schulen angeschrieben. Die Website der von mir besuchten Schule hat mir sehr gefallen und wirkte seriös auf mich. Die Einrichtungen auf Malta haben mir fast alle recht schnell geantwortet. Allerdings würde ich früh genug mit der Suche beginnen. Die Suche hat die meiste Zeit in Anspruch genommen, da viele Schulen keine richtige Website haben und man sich erstmal im Netz zurecht finden muss. 
	Text6: Gemeinsam mit meinen beiden Kommilitoninnen habe ich eine Anzeige in verschiedenen Facebookgruppen für die Wohnungssuche inseriert. Zusätzlich haben wir viele Wohnungsanzeigen in solchen Gruppen aber auch auf der AirBnB Website durchforstet. Letztendlich hat sich eine Person auf die Facebookanzeige gemeldet. Diese Wohnung haben wir auch direkt genommen. Wir waren mit der Vermieterin über WhatsApp und Facebook in Kontakt. Für eine Wohnungsbesichtigung haben wir das Tool Zoom genutzt, damit wir vorher einen Einblick in das Apartment haben konnten.Die Wohnungssuche war schwierig, da wir nicht all zu viel Geld für die Wohnung ausgeben wollten. Da sollte sich auch rechtzeitig drum gekümmert werden.
	Text7: Als ich auf Malta angekommen bin, sind unsere Koffer leider nicht mitgeliefert worden. Gemeinsam mit einem Angestellten des Flughafens wurde dieses Problem schnell gelöst. Daraufhin bin ich mit dem Bus zur Wohnung gefahren. Das Gepäck ist uns letztendlich am selben Abend noch zur Wohnung geliefert worden. Dies hat alles reibungslos funktioniert.Am Flughafen können direkt Busfahrkarten, die mehrere Fahrten beinhalten, gekauft werden. Diese sind recht günstig. Mit Google Maps konnte ich die Bushaltestellen und Fahrtzeiten schnell ausfindig machen. Daraufhin habe ich mich mit meiner Vermieterin in der Wohnung getroffen, einige Formalitäten bezüglich der Miete geregelt und konnte daraufhin schon einkaufen gehen. 
	Text8: Ich bin in einer Privatschule tätig. In dem ersten Monat sind die Schüler:innen, welche aus aller Welt kommen, in einer Sommerschule, da noch Ferienzeit auf Malta ist. Ich helfe hier der Lehrkraft bei der Betreuung sowohl während den wöchentlichen Ausflügen als auch während des Unterrichts. Eine Schülerin braucht eine Assistentin, da sie motorisch noch nicht so weit ist, wie ihre Mitschüler:innen. Diese Assistenz darf ich auch übernehmen. Ich übe mit ihr Treppensteigen und die Toilettengänge. Die Schüler:innen bekommen auch beim Basteln und Rätsel lösen Unterstützung von mir. Außerdem bin ich auch in der Administration tätig. Hier bin ich bei Elterngesprächen dabei, wenn diese ihre Kinder für das kommende Schuljahr anmelden möchten oder bei Krisengesprächen, falls etwas mal nicht so gelaufen ist, wie es hätte sein sollen. Zudem vervollständige ich fortlaufend die Klassenlisten und übernehme weitere verschiedene Aufgaben in der Schule, wie zum Beispiel Türdienst oder das Überprüfen der Erste-Hilfe-Kästen auf den Fluren sowie Klassenräumen. Im September endet die Sommerschule und es beginnen Englischintensivkurse mit Schüler:innen, die noch nicht so gut Englisch sprechen können. Hier darf ich auch Aktivitäten durchführen. Ende September beginnt der normale Schulalltag. 
	Text9: Nach der Arbeit schreibe ich häufig noch an Hausarbeiten für die Universität und habe verschiedene Gruppenarbeiten. Manchmal gehe ich aber auch direkt nach der Arbeit an einen nahegelegenen Felsstrand. Am Wochenende bereise ich gemeinsam mit meinen Freundinnen das Land. Wir haben schon viele schöne Orte und Strände erkunden dürfen. Besonders schön ist die Hauptstadt Valletta aber auch die beiden Nachbarinseln Comino und Gozo. Durch meine Kommilitonin habe ich noch einige andere Praktikant:innen kennengelernt, mit denen wir uns auch des Öfteren in Restaurants und Cafés treffen. Außerdem gibt es auf Malta viele Feste mit großen Feuerwerken. Es lohnt sich sehr, diese wenigstens einmal gesehen zu haben. Außerdem gibt es im Sommer das SummerDaze Festival, welches viele prominente Sänger:innen einlädt. Dieses Festival wird vom Staat gefördert und kostete uns nur drei Euro. 
	Text10: Negativ überrascht hat mich der Verkehr und die Infrastruktur der Straßen. Dies ist nicht mit Deutschland zu vergleichen. Sowie die Busverbindungen und Fahrten. Es ist sehr anstrengend, wenn die Busse nicht so fahren und kommen, wie sie laut Plan sollten. Diese halten auch nicht an, wenn man sie nicht herbeiwinkt. Von daher kann ich empfehlen eine Wohnung in der Nähe von der Einrichtung zu suchen, damit man zu Fuß dort hin laufen kann. Ich laufe zur Arbeit ca. 20 Minuten. Positiv überrascht haben mich die Lehrkräfte und Menschen in der Schule. Sie sind sehr lieb und zuvorkommend. Außerdem hat mich sehr überrascht, dass das SummerDaze Festival drei Euro gekostet hat, obwohl so viele prominente Gäste dort aufgetreten sind.  
	Text11: Ich kann Malta, was die hier lebenden Menschen angeht sehr empfehlen. Sie sind alle bisher sehr nett und zuvorkommend. Allerdings sollte euch bewusst sein, dass es in anderen Ländern anders ist, als im Heimatland. Deshalb stellt euch darauf ein, wenn ihr euch für Malta entschieden habt, dass ihr euch an einiges neu gewöhnen müsst. Dazu gehört zum Beispiel die Pünktlichkeit der Busse, die ständige Hitze oder die Sauberkeit in manchen Straßen. Wenn ihr pünktlich irgendwo abfahren möchtet oder ankommen müsst, kann ich euch die Apps Uber oder eCab empfehlen.Ansonsten ist Malta eine sehr schöne Insel, für die es sich lohnt, her zu kommen. Falls ihr euch in den ersten Wochen unwohl fühlt, denkt dran, dass ihr euch an alles noch gewöhnen werdet. Es braucht nur manchmal Zeit dafür und danach werdet ihr eine tolle Zeit hier haben.


